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Tagespolitik.
Eine beachtenswerte Rede des Kaisers.

Auf eine Ansprache des Oberbürgermeisters Schoppen in
Gnesen erwiderte der Kaiser, indem er seine Freude aus¬
sprach , daß die Arbeit deutscher Kultur so mächtig , wenn
auch schwer sich Bahn bricht . Anscheinend seien aber manche
polnische Untertanen noch immer nicht im klaren, ob sie
Schutz und Recht unter dem Hoheozollernbanuer finden.
Die angeregte Phantasie mit der Pflege geschichtlicher Er¬
innerungen könne manches begeisterte Gemüt zu falschen
Schlüssen führen . Jeder katholische Pole müsse wissen, daß
er bei Ausübung der Religion in keiner Weise gestört werde,
daß er aber Ehrfurcht und Achtung vor anderen Kon¬
fessionen zu bewahren habe. Deutscherseits dürfe man im
Kulturwerk nicht nachlasfen. Wer als Deutscher
ohne Grund sein Besitztum im Osten ver¬
äußere , versündige sich an der Verpflicht¬
ung gegen das Vaterland. Für die polnischen
und die deutschen Katholiken möchte er erwähnen : als beim
letzten Besuch in Rom der greise Leo XIII. von ihm (dem
Kaiser) Abschied nahm, faßte der Papst den Kaiser mit
beiden Händen und segnete ihn, obgleich er Protestant war,
mit demVersprechen namens aller deutschen
Katholiken , daß sie treue Untertanen des
Kaisers sein werden. Der große Priestergreis dürfe
nicht noch nach dem Tode wortbrüchig gemacht werden gegen¬
über dem deutsche» Kaiser . Der Kaiser schloß : Deutsch¬
tum heißt Kultur und Freiheit für jeden in Religion wie
in Gesinnung und Betätigung.

* Si¬ck
Die Marokkofrage befindet sich endlich in dem

gewünschten Geleise . Zwischen Deutschland und Frankreich
herrscht nach langer und ernster Meinungsverschiedenheit
endlich Einvernehmen. Die Marokko-Konferenz kann im
September stattfiuden. Sie kauu 's, soweit die Mächte dabei
in Betracht kommen ; es fragt sich aber gleichwohl noch,
ob sie schon zu diesem Termin oder überhaupt in abseh¬
barer Zeit wird zusammeutretenkönnen . Der Hauptbeteiligte,
der Sultan von Marokko , ist möglicherweise auf längere Zeit
hinaus verhandluugsunfähig . Seine Truppen sollen von
denen des Prätendenten Bu Hamara tatsächlich vollständig
geschlagen worden sein. Da die Nachrichten aus Paris
stammen , wo man die Erschütterung der sultanischeu Po¬
sition im gegenwärtigen Augenblicke vielleicht ganz gern sehen
würde, so ist Vorsicht geboten . Es hat schon vielmals ge¬
heißen, der Sultan von Marokko sei geschlagen und ver¬
nichtet worden. Auch die vorstehenden Nachrichten beruhen
vielleicht nur auf einem Politischen Schachzug.

ck ck
Ueber Deutsch - Südwest afrika kommen wilde

Nachrichten aus Britisch-Südafrika. Gutbewaffuete Einge¬
borene sollen sich von überall her Hendrik Witboi anschließeu.
Hunderte von Eingeborenen, die in der britischen Armer als
Fuhrleute und dergleichen augestellt waren, sollen jetzt wohl-
bewaffnet und reichlich mit Munition versehen nach Deutsch-
Südwestafrika Hinüberströmen . Angesichts der Quelle , des
Telegrapheubureau . Lassan "

, geben wir diese Nachrichten
nur unter allem Vorbehalt wieder.

* ckck
Nach einem Telegramm des GouverneursvonDeutsch -

Ost afrika hat Major Johannes, der inzwischen in den
Matumbibergeu eingetroffeu ist , telegraphisch gemeldet , daß
keinerlei Grund zu Besorgnissen wegen Ausbreitung der
Unruhen vorhanden sei. Zwei Rädelsführer find bereits
ohne diesseitige Verluste gefangen genommen worden. —
Major Johannes ist einer unserer ältesten »Afrikaner" und
seit laugen Jahren in Ostafrika tätig, so daß man sich auf
sein Urteil verlassen kann. *

ck ck
Der französische Flotteubesuch tu Eng¬

land bildet diesseits wie jenseits des Kanals fortgesetzt
das Tagesgespräch. Die Franzosen haben sich von der den
Engländern sonst so fremden Üeberschwäugltchkeit ansteckeu
lassen und phantasieren nun auch inS Blaue hinein von
Frieden und Freundschaft Immerhin aber werden in Frank¬
reich doch auch immer noch besonnene Stimmen laut, welche
auf die Union Frankreichs mit Rußland Hinweisen und be¬
tonen, daß die Republik über den Kopf Rußlands hinweg
unmöglich ein Bundesverhältnis mit England etngehen könne.

* *
Der Urheber des Attentats gegen den

Sultan Abdul Hamid ist noch immer nicht festgestellt
worden. Die türkische Regierung betreibt die Untersuchung
der Sache daher mit vermehrtem Eifer. Ja , sie hat sich
nicht gescheut, zu höchst bedenklichen Maßnahmen zu greifen,
indem sie die Botschaftê jmer Mächte, die, wie Deutschland,

in der Türkei eigene Postämter besitzen , aufforderte, ihr alle
Briefe auszuliefern, die aus Balgarieu au gewisse, in einer
Liste angeführte Personen gerichtet find . In der bulgarischen
Hauptstadt Sofia herrscht ob dieser Anordnung begreiflicher¬
weise die höchste Erregung.

* ck

DierussischenundjapanischenFriedens-
delegierten, die , von aller Welt streng abgeschlossen,
auf Navy Uord bei PortSmonth ihre Verhandlungen aus¬
genommen haben, wissen die Blicke der ganzen Welt auf
sich gerichtet . Die Delegierten beider Parteien stad von
der Größe ihrer Aufgabe durchdrungen, beiden ist es ernst
damit, den Frieden zam Abschluß zu bringen. Leider ist
die hoffnungsvolle Stimmung , die gestern plötzlich wie ein
Sonnenstrahl aus umwölktem Himmel hervorbrach, gleich
diesem nur von kurzer Dauer gewesen. Schon heute lauten
die Berichte wieder höchst pessimistisch. Obgleich die vor¬
liegenden Meldungen Anspruch auf unbedingte Zuverlässig¬
keit nicht erheben können , so registrieren wir sie doch als
Stimmungsbild . Dem Londoner „ Standard " wird aus
Portsmouth gedrahtet, die japanischen Bedingungen der
milderen Form, die in dem Fall zur Anwendung gelangen
sollen , daß Rußland alsbald in den Friedensschluß eiu-
willigt, sahen nur die Abtretung der Insel Sachalin und
die Zahlung einer Kriegsentschädigung von etwa 3 Milliar¬
den Mark vor. Die Friedensbedingungen der zweiten
Fassung , die dann erzwungen werden sollen , wennRuß¬
land den Krieg fortsetzt, fordern umfassende Gebietsabtre¬
tungen als Grundlage für ein mächtiges japanisches Reich
auf dem ostafiatischeu Kontinent . Rußland soll nach wei¬
teren Londoner Meldungen aber auch zur Ablehnung der
milden japanischen Bedingungen entschlossen sein, und weder
in die Abtretung Sachalins noch in die Zahlung einer
Kriegsentschädigung willigen wollen. Gegen letztere sträubt
sich Rußland namentlich noter dem Vorwände , daß eine
Kriegsentschädigung von Japan doch nur dazu verwendet
werden würde, Kriegsmaterial anzuschaffen und weitere
Operationen gegen Rußland vorzubereiteu.

LandesnachrrchLsn.
* Altensteig, 11 . Aug. Unter der Voraussetzung einer

Beteiligung von mindestens 300 Personen wird der Würtl.
Kriegerbnnd vom 9.—11 . September eine Kriegerfahrt zum
Besuch der Schlachtfelder von Weißeoburg
und Wörth veranstalten, an welche sich eia Besuch des
Niederwalddenkmals und eine Rheinfahrt
von Bingen bis Koblenz anschließen soll . Die Ab¬
reise erfolgt am Samstag, 9 . Sept. früh 6 Uhr von Stutt¬
gart . Am Sonntag vormittag 9 Uhr soll am Niederwald-
deukmal eine Huldigung und von 12 Uhr au die Rheiu-
fahrt stattfiuden. Auf der Rückreise wird auch in Mainz und
Frankfurt Aufenthalt gemacht . Diese Reise wird nicht allzu¬
teuer zu stehen kommen und ist jedem Kriegervereinsmitgliede
sehr zu empfehlen.

* Altensteig, 11 . Aug. Die Waldhimbeererute ist dieses
Jahr eine überaus reichliche ; täglich werden große Mengen
von der ganzen Umgegend hierher zum Verkauf gebracht.
Der Preis beträgt für 1 Pfund 13 Pfennig . Auch aus¬
wärtige Händler, namentlich badische, kaufen sehr viel auf,
täglich werden große Quantitäten mit der Bahn versandt.
Die Heidelbeerernte ist nahezu beendigt.

ff Simmersfeld , 10. August. Das im Konkurs befind¬
liche Mühleanweseu mit ca. 31 Morgen Güter des Georg
Adam Blaich zur Schiltmühle wurde nunmehr von einigen
Gläubigern um die Summe von 19 500 Mk . gekauft , nach¬
dem zuvor von der hiesigen Gemeinde für die Mühle samt
ca . 15 Morgen beim Gebäude 5550 Mk. und für die übri¬
gen ca. 16 Morgen Güter von einigen hiesigen Bürgern
9100 Mk. , somit im Ganzen 14 650 Mk. angeboteu waren.
Die Gläubiger verkauften die Mühle samt ca. 15 Morgen
Güter beim Haus sofort wieder um 7100 Mk. au Oekouom
Reinhardt in Fünfbronn und die übrigen 16 Morgen par¬
tienweise für 9800 Mk. ; somit wurde ein Gesamterlös von
16 900 Mk. erzielt . Die hiesige Gemeinde, sowie dieStadt-
gemeiude Altensteig beabsichtigten die bei der Mühle gelege¬
nen Güter zur Arrondierung ihrer Waldungen zu erwerben,
was aber wegen - des Kaufs der Gläubiger nicht gelang.

*. Gmersvach , il . August. Seit 22 . Juli weilt tu drr
im stillen Omersbachtale gelegenen Kcopfmühle wie seit
Jahren wieder eine Stuttgarter Ferienkolonie, 22 Mädchen,
die unter der Obhut einer bewährten Lehrerin steheu . Es
ist das gegenwärtig die einzige Kolonie, die ihren Aufent¬
halt in unserem Schwarzwalde hat, was manchem verwun-
derlich erscheinen mag — ist doch unsere Gegend für einen
derartigen Aufenthalt geeigneter als irgend eine des Lan¬

des . Verschiedene Gründe mögen vorliegen, die den Stutt¬
garter Verein für Ferienkolonien bestimmen , die waldigen
Gegenden um Schorndorf , Welzheim, Backaang vorzuziehen.
Freilich besonderes Interesse wird auf dem Laude, speziell
dem Schwarzwalde , der Sache bis jetzt nicht eotgegeu-
gebracht , was bedauerlich ist. Gehört doch die Arbeit die¬
ses Vereins zu den selbstlosesten , offenkundigsten sozialen
Wohltaten für die ärmeren Klassen der städtischen Bevöl¬
kerung . WaS kann man den kränklichen Stadtkindern bes¬
seres bieten als die Ruhe , die stärkende würzige Luft und
— nicht zu vergessen — die herrlichen Beeren unserer
Tannenwälder, neben ausreichender kräftiger, wenngleich
einfacher Kost I Nun, alles das ist de» 22 Kindern auch
dieses Jahr im Omersbachtale reichlich zu teil geworden.
Hat doch auch das Pfarrhaus in Göttelfiugeu und das
gastliche des Hrn. Bücking , bezw. der Frau Böcking in
Schernbach die Kinder in freundlichster Weise ausgenommen
und bewirtet. Wer die Gelegenheit wahrnahm , die mun¬
tere Schar bei der Mahlzeit , bei Gesang uud Spiel zu be¬
obachten , wird die Ueberzeugung gewonnen haben , daß der
beabsichtigte Zweck des hochherzigen Vereins hier sicher
erreicht wird. Wir wünschen den Kindern am Montag fröh¬
liche Heimfahrt uud der Sache selbst neue Gönner uud
Freunde . Vielleicht ist eS einmal möglich , nächstes Jahr
vor der Wiederankunft einer Kolonie unsere Leute über die
Entstehung , die Einrichtungen rc . dieser Ferienkolonien et¬
was aufzuklären ; denn Unkenntnis oder gar irrtümliche
Annahmen sind die Gründe für das teilweise mangelnde
Interesse.

ff Aeuenvürg , 10 . Aug . In Birkenfeld sprach ein
reisender Knecht um Arbeit vor, wurde in einem Bauern¬
haus eingestellt und erhielt seine Schlafkammer angewiesen.
Als am Morgen der Bauer den Knecht zur Arbeit Wecken
wollte, war derselbe verschwundenund mit ihm der Sountags-
anzug und andere Sachen des Herr».

ff Koyenhekm , 10. August. Der Stallaufseher Strobel
au der hiesigen K. LandwirtschaftlichenAnstalt wollte einem
kranken Pferde durch Reiten Bewegung verschaffen ; hiebet
wurde er abgeworfeu, schlug mit dem Kopfe auf uud wurde
vom Pferde mehrmals getreten . Sein Zustand ist nicht
unbedenklich.

ff Wakittge«, 10. Aug. Ein größeres Quantum Gipser¬
rohre , die nach Biusdorf bestimmt in der Nähe von Lang-
holzstämmeu gelagert waren , gerieten gestern Abend 9 Uhr
in Brand . Eine am Bahnhof bereitstehende Lokomotive
löschte das Feuer , ehe die alarmierte Feuerwehr in Tätigkeit
treten konnte . Die Entstehungsursache ist unbekannt. Eine
Partie Langholz ist stark angekohlt.

ff Kttirrgen , OA . Leonberg, 10. August. Der Bauer
Joh. Georg Hartmauu sprang infolge Scheuens der Zug¬
ochsen vom Garbeuwagen , kam zu Fall und wurde, nach¬
dem er eine Strecke weit geschleift worden war, über die
ganze Körperlänge hinweg vom Hinterrad überfahren , erlitt
einen Rippenlruch und bedeutende Verletzungen der Hüfte
uud des Brustkorbs.

ff Stuttgart , 10. Aug. DaS 3jährige Söhucheu des
Gepäckträgers Hirrlinger geriet heute Vormittag in der
Eßlingerstraße unter einen Motorwagen der Straßenbahn,
wobei ihm ein Bein abgefahren wurde. Au dem Auf¬
kommen des Kindes wird gezweifelt.

* ßa«»statk, 10. Aug. In selbstmörderischer Absicht
stürzte sich gestern Vormittag ein verheirateter Eisengießer
von hier über die Köuigkarlsbrücke in den Neckar uud ver¬
schwand in den Wellen. Die Leiche wurde bald darauf
geländet.

ff Aackrraug , 10. Aug. Heute Nachmittag 1 Uhr
hatten wir ein schweres Gewitter, welches nicht ohne Scha¬
den verlief. Dasselbe entlud ca. 5 Minuten laug große
Hagelkörner in Größe von Taubeueieru , welche die Bäume
schwer beschädigten nud die Gartenfrüchte vollständig ver¬
nichteten.

ff Kßkiuge«, 10 . Aug. Gestern nachmittag bestiegen 4
noch nicht schulpflichtige Kinder einen, vor einer in der
Pliensauvorstadt befindlichen Wirtschaft stehenden und mit
3 Pferden bespannten Leiterwagen. Plötzlich gingen die
Pferde durch und rasten über die Plieusaubrücke, die Bahn¬
linie und Pliensaustraße, wo sie aufgehalten wurden . Bon
den Kindern stürzte eines am Anfang und ein weiteres in
der Pliensaustraße ab . Letzteres , ein Knabe im Alter von
6—7 Jahren, trug neben verschiedenen Schürfungen eine
klaffende Wunde über dem Auge davon und mußte vom
Arzte sofort genäht werden, während das andere Kind mit
leichteren Verletzungen davonkam.

ff LattgeuVerttiuge« , 10. Aug. Vorgestern abend wurde
der verheiratete 72 Jahre alte Bauer Christian Häberle von
hier in seinem beim hiesigen Ort befindlichen Krautacker



tot aufgefuvden . Er hatte sich vormittags auf sein Grund¬
stück begebe», um das Kraut zu häufeln , und ist ohne Zweifel
bei der großen Hitze von einem Hitzfchlag betroffen worden.

ff Göppingen , 10 . August . Ein schwerer UuglÜckssall
ereignete sich auf der Strecke zwischen Uhingen und Ebers¬
bach . Au dem Bahnübergang an der Nassachmühle fuhr
gestern Abend gegen 10 Uhr der Dienstknecht Johann Frö-
scher aus Baireck mit einem mit 2 Pferden bespannten
Wagen gerade tu dem Augenblick über das
Bahngeleise , als derLokalzug heraubrauste.
Die Pferde waren schon über dem Bahugeleise , als der Zug
den Wagen erfaßte , auf dem Fröscher saß . Er wurde
überfahren und getötet. Der Wagen wurde gänz¬
lich zertrümmert . Die Pferde erlitten keine Verletzung.
Wen die Schuld trifft , ist noch nicht festgestellt.

* Göppingen , 9 . August. Ein hier eingegaugenes Tele¬
gramm eines Bergführers aus Elbigeoalb meldet , daß der
dem Postamt Göppingen angehörige Postsekretär Karl Müller
als Leiche aufgefunden worden ist. Der Absturz erfolgte
au der Leiterspitze in der Nähe der Memminger Hütte.

ff Göppingen , 10 . August . Zu dem Absturz des Post-
sekretärs Müller wird noch gemeldet : Müller reiste am
30 . Juli nach Winterstein , um von dort aus in Begleitung
zweier Herren über den Hochvogel und das Lechtal eine
Höhenwauderung nach der „Ulmer Hütte " auf dem Arl¬
berg zu machen . Am Freitag Morgen hat sich Müller auf
dem Weg über die Leiterspitze getrennt , um auf unmarkiertem
Weg allein weiter zu wandern . Er stürzte an der Leiter¬
spitze ab . Nach viertägigem Suchen durch die Rettungs¬
mannschaften fand ihn gestern Morgen der Führer Frey von
Elbinger Alp . Die Leiche liegt in Bach im Lechtal . Der
Schwiegervater des Abgestürzten fuhr sofort von Ellwangen
nach Elbinger Alp , woselbst die Beerdigung stattfinden wird.

ff Krdmannhansev , OA . Marbach , 10. August . Beim
Heimfahren vom Felde wurde infolge Schevens der Pferde
der Garbenwagen , auf dem der Bauer Gottlieb Harz mit
Frau und Tochter saß , umgeworfeu . Während Vater und
Tochter fast unverletzt blieben , erlitt die Frau bedeutende
Verletzungen an der Achsel und dem rechten Schulterblatt.

ff Schorndorf , 10 . August . Zwei fremde Metzgerbur¬
schen , die im Gasthaus z . Rößle hier einkehrten , gerieten
alsbald mit dem beim Wirt bediensteten Hausknecht und
dessen Vater in Streit . Der Hausknecht Stengle wurde in
der Wurstküche von den beiden angegriffen und setzte sich
mit seinem Messer zur Wehr . Hiebei erhielt einer der An¬
greifer einen gefährlichen Stich in den Unterleib , sodaß die
Gedärme hervortraten . Der Verletzte mußte in das Kran¬
kenhaus nach Gmünd überführt werden . Der Täter wird
als fleißiger , ruhiger und solider Mensch geschildert.

ff Knterdeltingeu , 10 . August . In Kellmüvz spielten
am Montag mehrere Knaben am Sandberg , indem sie unter
den Felsen Sand ausgruben . Plötzlich löste sich ein 10
Zentner schwerer Sandstein los und zermalmte de» 8-
jährigen Sohn des Flaschners Kling.

* Mnrzach , 9 . Aug . Ein Schlosser unternahm auf der
Stadtkirche eine Blitzableiterreparatur . Er benützte dazu
eine auf Rädern bewegliche Feuerwehrleiter . Als er nun
diese einige Augenblicke verließ , stiegen 2 Knaben an der
Leiter, welche nicht mehr gesichert war , gleichzeitig hinauf;
als sie bis zur Spitze gestiegen waren , überstürzte sich die
Leiter und beide Knaben stürzten ab . Sie sind sehr schwer verletzt.

ff Keilöro « « , 10 . Aug . An einem hiesigen Hafen , wo
Langholz zum Abladen kommt, wollte vorgestern ein Ar¬
beiter die Stütze au einem mit Langholz beladenen Eisen¬
bahnwagen losschlagen . Diese Stütze löste sich früher , als
der Arbeiter vermutete und sofort rollten die schweren Stämme
über den Wagen herunter . Obwohl der Arbeiter sofort
Deckung suchte, wurde er doch von einem herabrolleudeu
Stamm getroffen und erlitt nach Aussage des herbeigerufenen

Arztes eine Rückevmarkscrschütterung . Der Verletzte wurde
in seine Wohnung nach Neckargartach verbracht.

ff Keilöro « « , 10 . Äug . Der Raubmörder Mogler ist
der Neckarzeitung zufolge von der K. Heilanstalt Weins¬
berg wieder zurück nach Heilbronn in das Untersuchungs¬
gefängnis des K . LsndgerichtS verbracht worden . Mogler
war zur Beobachtung seines Geisteszustandes nach Weiusberg
am 1 . August überführt worden . Bei der Kürze seiner
Internierung dort — 8 Tage — ist ohne weiteres anzu¬
nehmen , daß die Beobachtungen noch nicht abgeschlossen
find deshalb die Rückbeförderung erfolgte . Vielmehr dürfte
es zutreffend sein, daß Mogler in der Heilanstalt nicht
sicher genug verwahrt werden konnte . Daß diese für solche
Fälle doch weniger eingerichtet ist, beweist die jüngst erfolgte
Flucht eines ebenfalls dort internierten Untersuchungsge¬
fangenen . Die ärztlichen Beobachtungen sollen übrigens,
wie das Blatt hört , von Weinsberg aus zunächst hier
weitergeführt werden.

ff Mm , 10 . August . In Unterweiler bei Wiblingen ge¬
riet gestern Abend beim Abladcn von Getreide , das unter
Benützung einer Laterne geschah, durch letztere die Scheuer
des Söldners Jmbacher in Brand. Das Feuer griff
so rasch um sich, daß Frau Jmbacher nicht mehr
aus dem Gebäude kam und verbrenne « mußte.
Fünf unmündige Kinder beweinen ihre Mutter.

* Aevfladt a . H . , 10 . Aug . Das heute Vormittag über
die obere Haardt uiedcrgegangene schwere Gewitter mit Hagel¬
schlag hat unermeßlichen Schaden angerichtet . Eis¬
stücke in der Größe von Hühnereiern haben in den Wein-
geländen der Gemarkungen Edevkoben , Diedesfeld , Mai¬
kammer usw . die Trauben zum größten Teil abgeschlagen
und die Reben zerfetzt. Auf den Dächern wurden Tausende
von Ziegeln zerschlagen , außerdem wurden viele Fenster
zertrümmert . Im Freien befindliche Menschen erlitten er¬
hebliche Verletzungen . Viele Vögel wurden durch den Hagel-
schlag getötet . Infolge des wolkenbruchartigen Regens sind
vielfach Ueberschwrmmungeu eingetreten und kleinere Flüsse
über ihre Ufer getreten . I u zahlreichen Weinorteu
ist die ganze Weinernte vernichtet.

ff Gkoga » , 10 . August . Graf Pückler -Klein -Tschirne
wurde heute von der II . Ferienstrafkammer wegen Bedroh¬
ung und Beleidigung insgesamt zu 350 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt . Der Haftbefehl gegen ihn wurde aufgehoben.

ff KamSnrg , 10 . August . Der Viermaster „ Oktavia"
ist an der argentinischen Küste vollständig verbrannt
und gesunken . . Die Mannschaft ist gerettet.

* Kamönrg , 10 . August . Gestern abevd erfolgte die
Abreise der deutschen Re i ch s ta g s ab g e ord-
veten auf dem Dampfer „ Eleonore Woermaun " nach
Afrika.

Das furchtbare Eisenbahnunglück bei
Spremberg

bildet erklärlicherweise noch immer das Tagesgespräch . Zur
Schuldfrage schreibt man der Vossischen Zeitung : „Das
Unglück ist gekommen, leider gekommen, und was auch die
Untersuchung ergebe, sie wird keinen Toten wieder lebendig
machen . Aber wenn die gefährliche Stelle nicht längst er¬
kannt und wenn nicht längst besondere Vorsichtsmaßregeln
getroffen waren , so werden am Ende noch andere Personen
verantwortlich sei» als der eine Beamte , auf den jetzt viel¬
leicht die ganze Schwere der Schuld fällt . Und wenn man
erwägt , wie lebhaft der Verkehr nach Görlitz und dem
Riesen - und Jsergebirge und weiter hinaus ist , so fragt man
erstaunt , wie es hier immer noch eingleisige Bahnen geben
kan» , nicht für ueueingerichtete Verbindungen wie die von
Berlin über Probftzella nach München , die sicherlich in

W LefefrucHt.
Jeder deiner Lebenstage
Bringt im Wechsel Lust und Plage;
Wie es kommt , so mußt du ' s nehmen
Und dich heitern Sinns bequemen,
Bittre Schalen zu entfernen
Von den süßen Freudenkernen.

Dsr rote Diamant.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung .)
„ Ich habe mit vollem Bedacht von einem letzten Mal !

gesprochen, " begann der alte Verschwörer von Neuem , und ^
seine Stimme klang Heller, als vorhin , die Hoffnung auf
ein Gelingen seiner furchtbaren Pläne schien ihn mehr
zu beleben , als vorhin das Glas Wein ; „ was will es denn
besagen , ob wir einander ein Jahr früher oder später zum
letzten Male sehen, wenn es nur mit der Aussicht auf einen
großen Erfolg unserer Sache geschieht. Vernehmt , morgen
um diese Stunde wird Karlowtn , unser schlimmster Gegner,
Rußlands größter Tyrann , der mit seiner Polizeifaust alles
freie Leben unterdrückt , nicht mehr sein ! Und wenn über
seinen Untergang Tausende jubeln , kommt es da groß in
Betracht , wenn dann von Dragow nicht mehr die Rede ist ?"

Ein lauter Aufschrei erfolgte . Die Genossen des Fa¬
natikers drängten sich um ihn , die jüngeren waren sofort
bereit , das Wagnis der Tat dem alten Führer abzunehmen,
aber er wies sie allesamt zurück. „ Ich bin alt , was liegt
groß an mir , Ihr seid jung , auf Euch rechnet Rußland.
Und komme ich nicht wieder , so steht in unserem Rostew
Euer künftiges Haupt .

"
Ein tiefes Schweigen trat ein . Der stolze, herrische

Blick, welchen Feodor Rostew auf den Kreis warf , begeg¬
nete einem stummen Protest , wenig freundlichen Mienen . Da

und dort wurde selbst ein Murren laut , und aus dem Ver - ,
i halten Aller war erkenntlich , daß ihnen Feodor Rostew als

geistiger Leiter wenig genehm sei.
Auch Dragow bemerkte es , und während um Rostew 's

schmale Lippen ein Zug unverhüllten Hohnes schwebte, la¬
gerte sich auf dem Antlitz des Alten tiefe Trauer . Sein
scharfes Auge musterte in dem allgemeinen Schweigen jedes
Gesicht , daun sagte er langsam : „ Meine Kinder , denn so
kann ich die meisten von Euch nenne ». Bedenkt Wohl, daß
Ihr , die Ihr Rußland von seinem unterdrückten Joch be¬
freien wollt , auch eine Weile Euch unterordnen müßt . Ihr
seid jedem meiner Worte gefolgt , jedem ! Dafür danke ich

s Euch ! Könnt Ihr mir mißtrauen , weuu ich Euch nun den
^ Mann nenne , - er nach meinem Tode dasselbe Vertrauen ver¬

dient , wie ich ? Ihr könnt es nicht . Und dieser Mann ist
Rostew , den ich kenne, und für den ich mit meinem letzten
Blutstropfen bürge . "

Eine Helle , jugendliche Stimme antwortete ihm . Mei¬
ster, Du bürgst ! Du bürgst für heute , aber Du kannst es
nicht für alle Zukunft . Und weil wir Dich ehren , wol¬
len wir Deinen starken Geist vor einem Irrtum hüten , der
uns gefährlich , für rnsere Sache vernichtend werden kann.
Du bist zu uns Wahrheit gewesen, wir wollen Dir mit
Gleichem diene» . Nein , nein und abermals nein , wir trauen
Rostew nicht . Und magst Du es uns noch so oft versichern,
wir sagen nein . Meister , Du verlorst Deinen Arm , und
Deine Zunge schwieg, sie verriet Niemand . Schau Dir Ro¬
stew an , wird der Dir gleichen ? "

Aller Augen richteten sich auf die elegante Gestalt und
ein Ruf brauste durch den unterirdischen Raum : „ Er hat
Recht !" Rostew zuckte unter dieser unzweideutigen Kundge¬
bung zusammen ; das hatte er nicht erwartet . Dragow 's
Stirn hatte sich einen Augenblick umwölkt , aber nur einen
kurzen Moment , sofort war er wieder der Herr seiner selbst
und mit tief bewegter Stimme nahm er wieder das Wort.

kurzer Zeit zweigleisig sein wird , sondern für einen alten,
besonders in dir Sommerszeit überaus starken Verkehr.
Schade , daß der Eisenbahnmiuister von Budde nicht einmal
die nach Schlesien führenden Strecken einer Persönlichen
Prüfung unterzieht , aber nicht als angesagter hoher Chef,
sondern als schlichter, unerkannter Fahrgast zweiter oder
dritter Klasse ! "

Gegen das System erhebt Herr Syndikus Beinert , der
von Berlin nach Görlitz reifte und wie durch ein Wunder
unversehrt blieb , folgende Anklage : „ In Görlitz versuchte ich
in der Betriebsinspektion zu ergründen , weshalb der dortige
Sanitätszug , der in einer Stunde au . der Uvfallstelle hätte
sein müssen , überhaupt nicht zur Verwendung gekommen sei.
Der Vorstand erwiderte mir , der Unfall sei nicht im
Bezirk Görlitz erfolgt , dafür sei Halle zu¬
ständig , das sei alles sehr genau reglemeu-
tarisch geordnet. Weil Görlitz reglementsmäßig nicht
zuständig ist , leistet es keine Hilfe , sondern überläßt das
allein der Nachbarbehörde KottbuS I Wodurch aber soll es
gerechtfertigt werden , daß wir Passagiere , die in großer Zahl
Görlitz erreichen wollten , stundenlang auf freiem Felde , in
strömendem Regen warten und das Stöhnen der armen
Verwundeten anhöreu mußten , denen wir leider mangels
aller Werkzeuge hierzu nicht helfen konnten I Es liegen
also hier systematische Verwaltungsfehler schlimmster Art vor,
die eine unübersehbare Gefahr für die Allgemeinheit in sich
bergen und deshalb unverzüglich durch umfassende Maß¬
regeln beseitigt werden müssen .

"
Eine dramatische Szene auf dem Schauplatz des Un¬

glücks wird in der Berliner Morgenpost geschildert : Aus
Berlin langt ein Zug an . Auch eine jung ?, schwarzgekleidete
Frau ist ausgestiegeu , die, während sie vorwärts schreitet,
von zwei anderen Frauen gestützt werden muß . Sie schluchzt
unaufhörlich , ihr Blick ist nach dem Bahndamm gerichtet,
wo die zertrümmerten Wagen sich auftürmen . Sie scheint
etwas zu suchen. Sie kommt gerade dazu , als die Bahn¬
arbeiter den Leichnam des Heizers Walter von dem ihn um¬
gebenden Gewirr ron Eisenbruchstücken vollständig befreit
haben . Der Körper ist entsetzlich zugerichtet . Mit einem
Aufschrei bricht die junge Frau zusammen ; der Tote , den
sie eilig über den Bahndamm hivwegschaffen , ist ihr Manu
gewesen, und kurze Zeit ist es erst her , daß sie mit ihm vor
dem Traualtar gestanden.

Ein Görlitzer Bankier , der in einem Abteil zweiter
Klasse des Görlitzer Zuges saß , wurde dadurch gerettet , daß
er sich in dem kritischen Augenblick auf den Boden warf.
Ein 9jähriges Mädchen wurde bei dem Zusammenstoß durch
das offene Fenster eines Abteils dritter Klasse auf das freie
Feld geschleudert und blieb unverletzt.

Der Berichterstatter der Voss . Ztg . schreibt noch : Auch
nicht auf hundert Schritt weit ist das Geleise zu übersehen.
Man kann sich das Entsetzen vorstellen , als hier die Loko¬
motivführer die Gefahr erkannten . Was nutzte es da , Brem¬
sen anzuziehen und Gegendampf zu geben , selbst wenn dazu
noch die Besinnung ausreichte ! Die beiden Lokomotivführer
mit ihren Gehilfen sind Opfer ihres Berufs geworden . Den
letzten hat man unter dem Kessel hervorgezogen . Seine Uhr,
unbeschädigt , ist auf 5 ^ stehen geblieben . Beide Züge
näherten sich mit vollem Dampf , der Görlitzer , da es für
ihn bergab ging , schneller als der Berliner , der dem Ge¬
birge zueilte . Die Maschinen bohrten sich mit furchtbarem
Krachen ineinander , Rohre risse», Räder flogen die Bösch¬
ung hinab , Panzerplatten zersplitterte » wie Glas . Ein
Glück für den Görlitzer Zug war es , daß die ersten Personen¬
wagen entgleisten , in die Höhe stiegen und sich drei Stock
hoch auftürmten . Sie wurden nicht ineinander , sondern
übereinander geschoben, und damit so eine Lücke geschaffen
war , konnte der Rest des Zuges zum Stehen kommen, ohne
daß die Insassen nennenswert verletzt wurden . Um so zahl¬
reicher find leider die Opfer , die die Katastrophe unter den

„Dimitri , mein lieber Sohn, " wandte sich der Alte au
den jungen Menschen , „ Du hast schwere Anklagen erhoben.
Weil Du ein echtes Kind des russischen Volkes bist, habe
ich stets große Stücke auf Dich gehalten und ich habe Dich jetzt
alles sagen lassen , waS Du auf dem Herzen hast . Aber
ich frage Dich : Kannst Du beweisen , was Du gesagt , hat
Dir unser Freund Rostew Grund für dein Mißtrauen ge¬
geben ? Siehst Du , da mußt Du schweigen. Und wieder
muß ich Euch Allen raten , Ihr , die Ihr unserem Mütterchen
Rußland die Freiheit wiedergeben wollt , macht Euch vorher
frei von Gesinnungen , die unser großes Ziel vergessen über
menschliche Schwächen . Denkt daran , daß Ihr Alle Brü¬
der sein sollt , Brüder bis in den Tod hinein .

"
Der Dimitri genannte junge Mann hatte lebhaft ant¬

worten wollen , aber bei den letzten Worten Dragow 's hatte
er sich doch bezwungen und schwieg, mehr von der Person,
als von den Worten des Meisters überwunden . Und auch
die Andere », die vorhin gemurrt , schwiegen, und Rostew er¬
sah schnell seinen Triumph . Mit scheinbar herzlichen Wor¬
ten bot er jenen die Hand und zögernd , aber doch nicht

s gewillt , dem überlegenen Ansehen des Meisters zu trotzen,
legten sie die Hände hinein . "

Mit Befriedigung sah es Dragow . „So kann ich
denn zuversichtlich und in fester Hoffnung auf das Gelingen
unseres Zieles von Euch scheiden. Aber damit Ihr seht,
wie unermüdlich Rostew in unserem Sinne tätig gewesen ist,
schaut her . Damit will ich Rußlaud 's Volk an Karlowin
rächen . "

„Aus seiner Rocktasche brachte er einen kleinen Karto«
hervor , den er öffnete . Seine Augen leuchteten in Furcht
erregender Weise , als er den Inhalt den Anwesenden wies.
Jetzt , wo er eine nach seiner Ueberzeugung unfehlbare Mord¬
waffe in Händen hielt , jetzt trat in seinem ganzen Wese«
hervor , was die Fürstin Marfa Golkowitsch unwillkürlich
geahnt , als sie von ihm sich trennte , der Fanatismus der



Fahrgästen des Berliner Zuges gefordert hat . Eine Anzahl
Verletzter ist gestorben.

Man erhält einen Begriff von dem verheerenden Er¬
eignis, wenn man die Trümmerstätte überblickt . Bei einzel¬
nen Wagen ist die eine obere Hälfte vollständig weggerissen,
hier ist ein Wagrvdach auf die Böschung geflogen , dort
liegen Abteile zerborsten , zerrissen , mit blutbefleckten Pol¬
stern , mit blvßgelegten Sprungfedern , mit zerquetschten Pol¬
stern ; eiserne Träger sind zerknickt , die Schienen gebogen,
hier und da liegen noch kleine Gegenstände wie Täschchen
und Spitzevtaschentücher unter den Eisevklötzcn ; dazu die
zerklüfteten Lokomotive », die umgestülptev, zerschmetterten
Personenwagen — es ist ein Bild des Grauens. Hunderte
und aber Hunderte wandern hinaus, zu Fuß, Per Rad,
Wagen oder Automobil, und „ fliegende Händler " bieten
allerlei zum Kauf aus . „ Das Beste find Zigarren, " und
dazu werden Verse und „ Witze" zum besten gegeben : das
ist das Leben I Für eine Menge schaulustiger Menschen ist
dieses tieftraurige Ereignis heute schon nichts als ein Sen-
satiousstückleiu . Wie anders die Armen, die hier auf dem
Bahnhof in banger Augst harrten oder die Hiobspost er¬
hielten, daß ihre Angst nur zu begründet sei I

Welch ' tiefen Eindruck das furchtbare Unglück auf die
Reisenden ausgeübt hat , zeigt sich darin , daß jetzt vielfach
die vorderen Wagen der Eisevbahnzüge gemieden werden,
besonders seitens der Damen . Mau geht lieber in die
mittleren oder Hinteren Wagen , wenn man hier auch schlech¬
ter Platz erhält.

Zu dem Eisenbahnunglück liegt auch eine Erklärung
der preußischen Eisenbahuverwaltung vor. Geheimrat
Schneider, der mit einem zweiten Rat von Berlin nach
Spremberg entsandt worden war , erklärte nach der Rückkehr
einem Mitarbeiter der Berliner Zeitung : Wenn Sie mich
fragen, was wir künftig zur Verhütung ähnlicher Unglücks¬
fälle zu tun gedenken, so muß ich Ihnen mit der Frage ant¬
worten : Durch welche technische Maßnahmen kann man
menschliche Jrrtümer unmöglich machen ? Gewiß werden ,
wir der Frage wiederum näher treten, aber ich muß im
Voraus betonen, daß nach allen bisherigen Erfahrungen
Sichcrheitsmaßregeln illusorisch find, sobald der Beamte ver¬
sagt. Die großen Eisenbahnunfälle find, von geringenAus¬
nahmen abgesehen , stets durch Nachlässigkeiten oder Ver¬
sehen verursacht worden. Wenn wir ein Mittel hätten, den
menschlichen Verstand zu blockieren, dann könnten wir ver¬
sprechen , daß ein Spremberger Unglück nirgends wieder ein-
tritt . Man empfiehlt uns die Einführung absolut wider¬
standsfähiger Eisenbahnwagen. Uns ist bisher ein solcher
Wagen noch uicht bekannt geworden, und die Wagen aller
uns empfohlenen Systeme würden bei einer Fahrge¬
schwindigkeit von 80 Kilometer ebenso zusammenbrecheu wie
unsere hölzernen.

KusLÄndifches.
* Uetersvurg, 10. August . Der Zar hat die Besichtig¬

ung der Truppen in Zarskoje -Selo nun schon zum zweiten¬
mal aufgeschobe» , da ihm von seiten des Sicherheitsdienstes
abgcrateu worden war , sich dahin zu begeben.

ff Warschav, 10 . August . Der Chef der mechanischen
Abteilung der Weichselbahn wurde heute Nachmittagüber¬
falle » und getötet. Der Täter ist entkommen.

ff London , 10. August . Daily Mail meldet aus Schang¬
hai : Ein Telegramm aus Kaifengu in der Provinz Honan
berichtet , daß die dort stehenden kaiserlich- chinesischen Trup¬
pen gemeutert » udsichdemchri st enfeiudlichen
Pöbel angeschlossen haben. Die Meuterer , deren
Zahl auf 2000 geschätzt wird, haben Suitschtaughfieu ge¬
nommen. Die Regierung in Peking sendet Truppen gegen
sie aus.

ff Madrid, 10. August . Aus Sevilla wird gemeldet:

Vernichtung, der Zerstörungstrieb . Mit grauenhafter Be¬
friedigung wies er auf ein kleines Uhrwerk , erläuterte er !
dessen Einrichtung. j

„ Seht, meine Freunde , seht und vernehmt meinen Plan, j
Dies Uhrwerk , das wir unserem Rostew verdanken , ist so

'
genau gearbeitet, daß cs sich auf die Sekunde regulieren j
läßt, um das neben ihm befindliche Dynamit zur Explosion
zu bringen. Ich will abwarten , wann Karlowin morgen
seine Ausfahrt unternimmt, und dann wird ihn sein Schick¬
sal ereilen , sollte ich selbst es teilen müssen . Aller Fluch,
der zum Himmel hinaufsteigt, gilt zumeist ihm und seinen
Schergen ; ich hoffe , für mich wird er Segen sein. Und
sollte cs anders kommen , so gehe ich mit ihm , ihn anzukla-
geu im Jenseits I"

Eine unheimliche Pause entstand, jeder wußte, Alexan¬
der Dragow würde wahr machen , was er dem verhaßten
Chef der Geheimpolizei aogedroht.

Da erschollen Helle Glockeuschläge , sechsmal kurz nach
einander . Es war das Zeichen für die äußerste Gefahr.
Und es war mit Recht gegeben , denn soeben war oben bei
Peter Verkitsch, dem Schmied, ein ganzer Trupp von Po¬
lizisten eingedrungev, deren Führer mit aller Bestimmtheit
behauptete, es sei Alexander Dragow in das Hinterhaus
ringedrungen , das gefürchtete Haupt der Verschwörer könne
unmöglich die Zufluchtsstätte verlassen haben.

„ Ich weiß von nichts I" hatte der mürrische Schmied
geantwortet , und ein wuchtiger Hieb seines Hammers nach
dem andern hatte den Eisenstab neben seinem Herde abwech¬
selnd mit seinem Eisen im Feuer getroffen . Damit war die
Verbindung mit dem Vcrsammlnngsraum der Nihilistenher¬
gestellt und , ohne daß die Polizeibeamteu eine Ahnung ha¬
ben kounten, waren die Warnungsfiguale zu den von ihnen
Verfolgten gekommen

Der Notstand auf dem Lande wird immer größer.
Tausende vonArbeitern lebe« ans Mangel an Brot
nur vorn Genuß von Wurzel « . In Utreva
griffen Hungernde die Bäckereien und
andere Verkaufsläden für Eßwarevav. In
Bilbao warfen Bettler mit Steinen nach der Equipage des
Bischofs, weil er ihnen kein Almosen gab.

ff Frontsö , 10. August . Einem Telegramm aus Ho-
uingsvaag (Finnmarken) zufolge ist das Entsatzschiff „ Terra
Nova " heute mit den Teilnehmern der Zieglerscheu Expedi¬
tion nach dem Nordpool tu Honningsvaag augekommen.
Das Expeditionsschiff „ Amerika " ist im Eise
zertrümmert und gesunken, die Teilnehmer blie¬
ben jedoch alle wohlbehalten, nur ein Norweger namens
Maehre ist gestorben ; wie weit die Expedition nach Norden
gekommen ist, weiß man nicht . Das wissenschaftliche Ergeb¬
nis ist sehr befriedigend.

ff Portsmouth, 10 . August . Reuter. Im Verlaufe ver¬
schiedener Privatgespräche äußerte Witte, daß er der Zah¬
lung einer Kriegskostenentschädiguvg energischen Wi¬
derstand entgegensetze. Berichte aus japanischen Kreisen
besagen aber, daß auch die mildesten Bedingungen eine Ent¬
schädigung für die ungefähren Kriegslasten enthalten, die
auf 600 bis 800 Millionen Dollars geschätzt werden. Dies
zeigte den weiten , wenn nicht unüberbrück¬
baren Unterschied zwischen denParteieu. Es
ist jedoch möglich , daß Rußland sich zu Kompensationen
verstehen würde z. B. dafür , daß die Japaner auf den Be¬
sitz Sachalins verzichten , dessen Besitz ihnen die Herrschaft
über die ganze sibirische Küste sichern würde.

ff Nortsmonth, 10. August . Reuter. Die Japaner
haben den Russen dieFriedensbedingungeu
schriftlich überreicht.

* Merv- 'DorL, 9 . August. Die erste Sitzung der
Friedenskonferenz dauerte anderthalb Stunden.

ff P erv -Hrtear»s, 10 August. Gestern wurden 63 neue
Erkrankungen am gelben Fieber und 7 Todesfälle gemeldet.
Alle Läden sind geschlossen, da der Bürgermeister
eine allgemeine Desinfektion angeordnet hat . Die Bundes¬
ärzte überwachen die Ausführung der sanitären Maßnahmen.

ff Fokio , 10. August . Vizeadmiral Kataoko meldet, daß
er ein Geschwader nach Kamtschatka und ein anderes nach
Ochotsk gesandt habe ; beide Geschwader seien jetzt mit der
Ausführung des Operationsziels beschäftigt.

Oeffentlicher Sprechsaal.
Aus dem Lebe« eines Distelfinken.

Im Mai war 's am schönsten, wirklich ! aber diese Zeit
ist vorüber. Wir find im August, den sogenannten Huuds-
tagen, und nun wohne ich mit meiner Familie schon über
einen Monat in den Wipfeln der Tannen.

Großgezogen habe ich meine 4 Jungen in der Baum¬
krone des ersten Kastanienbaums am Marktplatze des Städt¬
chens.

Zu dieser Stätte zog mich 's zurück und ich trennte
mich nach verklungenem Abendkonzert und nach Austobeu
der beiden Gewitter, die über Nacht der Natur den er¬
quickenden Regen gebracht und den Menschenkindern die er¬
quickende Ruhe teilweise genommen hatten , in aller Frühe
von den Meinigen, um dem alten trauten Plätzchen ein
Stelldichein zu geben und alsdann den aubrecheuden Tag
mit jubelnder Stimme wie einst zu begrüßen.

Zeitig , eine Stunde vor Tagesgraueu ließ ich mich
wie so oft auf dem obersten Gipfel im Blätterdache nieder
und lauschte zunächst dem plätschernden Wasser des Brun¬
nens , das mich so oft schon in meinen Melodien begleitete.

Stillen Betrachtungen konnte ich mich uicht lange
hingeben, da ich daraus durch ein Rudel Hunde mit ihrem
wüsten Gebelle herausgerissen wurde.

Gleich darauf sah ich geschäftige Leute meinem Staud-

„ Peter, wie wirst Du mit den Kerlen unter einer Decke
stecken, " hatten ihm seine guten Bekannten vom nächsten
Polizeikommavdo zugeraunt. „ Du zerschlägst doch Deinen
Hammer an ihren Köpfen. Aber was da hinten, unter der
Erde , in diesen alten Kellern vorgeht, kannst Dudas wissen ?"

„ Das kann ich nicht wissen und das will ich nicht
wissen, " war seine Antwort gewesen, und noch einmal war
ein mächtiger Schlag auf den Eifer stab gefallen. „ Geht
hin und sucht ! " Ja , sie gingen hin und suchten, als sie

! aber mit vieler Mühe die Stätte ihrer Forschungen erreicht
! hatten , erkannten sie, daß sie zu spät kamen , daß Alles leer sei.

„Paul I"
Der allmächtige Gebieter der Petersburger Geheim¬

polizei, der Chef der gefürchteten dritten Sektion Paul
Karlowin , richtete sich von seinem Schreibtische , an welchem
er eingehend und mit schärfster Aufmerksamkeit lauge Berichte
studiert hatte, empor. Seine junge Gattin stand hinter ihm.

Es war ein seltsames Paar. Der strenge und rück¬
sichtslose Polizeichef bot in seinem Aeußeren ein so reg¬
loses Bild der äußersten Energie dar, ja, er war sogar in
seinem Amt die verkörperte Herzlosigkeit , zu welcher ihn die
Verhältnisse zwangen, daß eS niemand für möglich erachtet
haben könnte , daß dieser selbe Mann auch nur einige wenige
Minuten ein Aussehen haben würde, in dem nichts, so gar
nichts von herber Gewalt zu schauen sein könnte, in dem
nur rein menschliche Gefühle die Oberhand gewinnen würden.

Und doch war das in diesem Augenblick der Fall.
In den Monaten , in denen wir Paul Karlowin seit

seinem Pariser Aufenthalt nicht gesehen haben, hatten sich
die noch immer ziemlich jugendlichen Gesichtszüge des hohen
Beamten, dem vor allen Dingen die Sorge um die Persön¬
liche Sicherheit des Zaren oblag, in hohem Maße verändert.
Karlowin war in den Wochen , seit Paris auffallend geal-

Platze sich nähern, bewaffnet mit einer Laterne, die sich ei¬
nen Wagen, und zwar nicht leiser als dies eben geht , beim
Nachbar, ich glaube ohne sein Wissen , borgten.

Kaum war das Laternenlicht verschwunden , so begann
das Hundekonzert von Neuem, wurde aber endlich durch
sachkundiges gleichmäßiges Hacken von Fleisch und Knochen,
das hier teure Hand den Mitmenschen zuwiegend vorbereitet,
in liebenswürdigster Weise abgelöst.

Nun rasselten mir gegenüber neue Jalousien in die
Höhe und gleichzeitig ertönte vom Kirchturme her die Morgeu-
glocke bei deren Klang ich sonst spätestens eivzusetzeu Pflegte.

Allein diesmal wohl aus Schreck über das bisher
Vernommene ließ mich meine Stimme im Stich und die
Töne blieben mir in der Kehle stecken. Auf solche Zustände
pfeife ich — lieber uicht , es war aber auch uicht nötig, denn
es gaben nun schon zum driiteumale die Vierbeinigen ihre
Anwesenheit in ihrer Art kund.

Stolzen Fluges entfernte ich mich vom Gipfel meines
Stammbaumes und flog wieder zu den Meinigen, die noch
am Waldesrande in voller Harmonie ihr Morgenlied an¬
gestimmt hatten , bei dem ich nun auch aus voller Kehle
miteinstimmte.

Gehört und gesehen hatte ich in der Zeit von 3 bis
Vz5 Uhr im Städtchen genug und lange nachher noch
mußte ich der unbeflügelten Erdenbewohuer, die ich in ih-

"ren Häusern schlaflos und ihrem Geschick überlassend zurück¬
gelassen habe, mitleidsvoll gedenken. 8 . L.

* *

* Nachdem wir nun an dieser Stelle auch noch den
Distelfinken seine unliebsamen Erfahrungen über die Huuds-
komödie auf dem unteren Marktplatz haben ausplaudern
lassen, schließen wir hiermit die Debatte über diese Ange¬
legenheit. Aus den nun veröffentlichten Einsendungen geht
genügend hervor , wie ruhestörend das gegevwärtig statt-
findcvde nächtliche Huvdegebell wirkt , weshalb wir auch
von einer Veröffentlichung der sonst noch bei uns einge¬
gangenen Beschwerden absehen . Wer jedoch noch nicht genügend
überzeugt ist von diesem nächtlichen Lärm, dem raten
wir , dem Beispiel des Distelfinken zu folgen und einmal
dem Chorus der Vierfüßler zu lauschen . Im Juteresse der
Ruhebedürftigeu, insbesondere aber der älteren und kranken
Leute dürste der Wunsch berechtigt sein, daß doch jederHunde-
befitzer seinen Teil dazu beitragen möge, dieser „Hunds-
komödie" endlich ein Ende zu machen . Mittel und Wege
lassen sich sicher finden. Die Redaktion.

* *
*

Wir werden noch um Ausnahme folgender Berichtiguvg
auf Grund des H 11 des Paßgesetzes gebeten:

Nach amtlicher Feststellung bezieht sich die in dem in
Nr . 124 ds . Blattes erschienenen Sprechsalartikel gegen die
Wachmannschaft ausgesprocheneBeschuldigung nicht auf die
beiden denNachtwachdier.fi versehenden Polizeidiener Grngen-
bach und Wöllpert.

Stadtschult h . - Amt:
Welker.

Handel und Verkehr.
* Kakrv , 9. August. Auf den heute stattgehabten Viehmarkt

waren zugesührt 14 Pferde, 370 Stück Rindvieh, 32 Körbe Milch¬
schweine und 62 Stück Läuferschweine. Verkauft wurden etwa 150
Stück Rindvieh . Erlöster Preis für Ochsen 700 — 1062 Mk>, für
Kühe 250 — 420 Mk. Der geringe Futterertrag ließ die Preise etwas
sinken. Auf dem Schweinemarkt ging der Verkauf lebhaft- Milch¬
schweine wurden zu 25 - 45 Mk. und Läufer zu 50—100 Mk. pro
Paar bezahlt. ^

Konkurse.
Adolf Biedermann, Schreiner in Hedelfingen . — Jmanuel

Biedermann, Schreiner in Hedelfingen . — Friedrich Huber, Uhrmacher
in Heilbronn. — Nachlaß des am 25. Juli 1905 verstarb . Wirtschafts¬
pächters Alexander Kern und dessen am 23. April 1905 -j- Ehefrau
Mariane Kern geb. Buchholz in Güudringen.

Verantwortlicher RedakteurLudwig Lau k^Altensteig.

. tert, im Haupt- und Barttzaar zeigte sich mit einem Male
l eine starke Fülle grauer Fäden . Seine Ernennung zum
! obersten Polizeichef, eine Anerkennung seiner rastlosen Tä-
! tigkeit, hatte seinem Ehrgeiz geschmeichelt, aber sie hatte ihm
z auch verdoppelte und verdreifachteVerpflichtungen auferlegt,
j Ruhige Stunden hatte es für ihn selten gegeben , jetzt gab
j es für ihn kaum ruhige Viertelstunden.
! Er hatte eine schwere Arbeit vor sich und stak in
i einem gewagten Spiel.
j Paul Karlowin hatte sich trotz seiner Amtspflicht
'

trotz seiner natürlichen Veranlagung und Begeisterung für
! alles , was Polizei in seinem Sinne hieß , doch noch in seinem

Innern einen stillen romantischen Zug bewahrt . Er war
gewohnt , sich über nichts, auch über gar nichts zu Wundern,
und als ihm in Paris das Zeichen des roten Diamantes,
die genaue Bekanntschaft der Fürstin Marfa Golkowitsch
mit Feodor Rostew aufftieß, da rechnete er seinem Charakter
gemäß mit jeder Möglichkeit. Er wußte nur zu gut, daß
in der russischen Gesellschaft nichts unmöglich sei, daß er
Niemandem trauen dürfe, wenn er im Stande bleiben wolle
jede verdächtige Verschwörer-Regung zu überwachen.

Niemals , auch nicht ein einziges Mal hatte er ge¬
zaudert , nur hier, in diesem eine« Ausnahmefalle, nur Marfa
gegenüber.

(Fortsetzung folgt.)

* (Schreckliches Wort .) Erste Freundin : „ Bist
Du wegen Deines Halsleidens schon beim Arzt gewesen,
den ich Dir empfohlen habe ? " — Zweite Freundin : Geh'
mir los mit diesem Arzt, das ist ja ein ganz gewöhnlicher roher
Mensch ! — Erste Freundin : „Aber ich bitte Dich , wieso
denn ? — Zweite Freundin : „Sagt mir der Mensch , ich
hätte Rachevkatarrh."



KmWck ; - ? erIii » > s.
Die in der Nachlaßsache des

Georg Adam Alber
Bauers von Fünfbronn

vorhandenen Gebäulichkeiten nebst
6 ds 3S s 88 qm Gärten , Aecker « nd Wiesen,

sowie 1 Tagantetl au der Wolfsägmühle im Schnaitbachtäle, im ganzen
aagekauft zu 18 600 Mk.
kommen am

Donnerstag , den 17. Angnft
vormittags VF Uhr

auf dem Rathause in Aüuf- rou » nochmals im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf . ^ ^Im Anschluß hieran kommt der Oehmd- und Kleegras - , Haber-,
Kartoffel -, Rüben- und Kcautertrag von den obengenannten Feldern gegen
Barzahlung zur Versteigerung.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Alteusteig, den 10 . August 1905.

Vezirksnotar:
« eck. -

223 er

Nettweiler
Oberamts Calw.

Vevttkksvdievung
von Hsehbauarbeiten.

Die Bauarbeiten bei Erstellung eines Molkereigebätt - es mit
a«rgeva«1em Schuppe« werden im Wege schriftlicher Submission
vergeben.

Die Ueberschlagssummeu betragen:
Molkerei : Schuppe« :

Maurer -Arbeit 2570 Mk . 248 Mk.
Zimmer - „ 840
Gipser- „ 210
Schreiner- „ 133
Glaser- „ 135 „
Schlaffer- „ 210 „
Flaschner- „ 110 „
Anstrich - „ 143 „
Pläue, Kostenvorauschlag , Akkords- und Terminbestimmungeu liegen

bei dem Unterfertigten zur Einsicht auf, woselbst auch gefl . Offerte bis
Samstag , den 12 . ds . Mts.

nachmittags 3 tthr
kostenfrei eingereicht werden wollen.

Den 7 . August 1905.
I . A.: Johannes Seeger

L' irlchwir «.

A l t e n st e i g.

Bohuensihuitzler
Bohnenhöbel
Rettigbohrer

empfiehltbilligst

VodlllML

A l t e n st e i g.
Ein jüngerer

findet dauernde Beschäftigung bei
August Seeger

Schuhmacher.

WchkMsch.
NachStuttgart wird auf 1

Tept . oder auch 1. Okt. in ein
christliches , bürgerliches Haus ein

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, für die Haus¬
haltunggesucht.

Näheres bei
Frau Breuuiuger

Alteusteig , Karlsstr.

Esentzairseri.
Zur Anfertigung von

Gesucht bis 1. Oktober oder
auch früher ein gesundes kräftiges

Mädchen

Letten
für ein Pfarrhaus bei gutem Lohn.

Näheres bei
Karl Maier , Schuhmacher

in Alteusteig.

aller Art
» empfiehlt sich in garantiert guter Füllung bei *

billigster Bedienung

I . Kaltenbach.

Ireudeustadt.
Einen ganz wenig gebrauchten

sehr gut erhaltenen
»» so *

^ Osiiobelts Llsiclisejfs 1
csitgemäkssts L susgisbi
—— pka . psckcte ä nu
7 t-esse ^s/7 üsscH«
—^ ^ » sinigs kÄbnik

r-sis solche
oste iVssck m i ttel
^ 15 k>s, - -

sntsn ^-— L/I

hat billig zu verkaufen
G - svs Malz

Sattlermeister.

ZS - ttudsIeck ^ -

X < ^ -<

Nettheiten vsn Attfichtrkttvten
der

Bilder ans dem Volksleben des Schwarzwaldes
find wied er eingetroffen.IM" Wiederverkäufer erhalten Wabatt !

*MV
M . Weker'

sche Hach- «ad Kchreibwarenhaablg.
c . Lank.

Unterzeichneter verkauft sein am
Marktplatz in Alteusteig liegendes
3stockiges

Evhansen , den 10. August 1905.

Tsder-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

mache ich die schmerzliche Mitteilung , daß meine
liebe Gattin

Katharina Kraa«
geb. Morhardt

heute nachmittag 3 Uhr sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte:
Michael Brau « , Gerber.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Wichtig für
sparsame Etter « !

In demselben wurde bis jetzt
eine Schreinerei betrieben und
würde sich auch zu einem Lade«
eignen.

Näheres beiK . K ., Karlsruh e-
Mühlburg , Glümerstr. Nr. 10,
3 . Stock.

Zu jeder
Jahreszeit

kann sich Jedermann einen vorzüglichen
gesunden und billigen Kaustrrrnk

bereiten mit
I . Schräders Most-Substauzeu

i« Extraktsorm
von I . Schräder , Feuerbach -Stuttgart.
Das Wests , was zu diesem Zwecke
geliefert werden kann . Das Liter Ge¬
tränke kommt auf ca. 7 Pfg . Vorrätig
in Port , zu 150 u . 50 Liter

Depot iu Alteusteig bei ßhr.
Anrgyard jr ., in Aagokd bei
Keiurich Hauß.

Harmonika -Fabrik
(gegr.1872)

Gesetzlich registrierte Schutzmarke.

aber» Sir o
Kunde« - k? pnvs ttaee

Dann machen Sie in Ihrem HO I » H vOO
Interesse einen Versuch mit
obigen gestrickte« Knaben-
Anzügen und Sie werden«ie
wieder von dieser für jede
Jahreszeit passenden und daher
Praktischen, dauerhafte«
und durch elegaute « Sitz
hervorragenden Kleidung ab¬
gehen.
Alleinverkauf für Alteusteig:

Kitz Wtzem»»

KlingenthalmchMr .l,
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u . Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

Coucert-ZH-Hamouikas

schmeckt der Kaffee
unter Zusatz

Frisch zn haben bei:
Chr Burghardt
Gensheimer L Merkte.

mit offener Nickel -Klaviatur , 3teil ( 11 Falt)
Doppelbalg mit vernickeltem Stahlblech¬
schutzecken, ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppewässen . *
10 Taft ., 2chör-, 2 Reg ., 50 Stimm . M . 4.50
10 „ 8 „ 8 „ 70 „ 7 .-
10 „ 4 „ 4 „ SO „ „ s .-
19 „ 2mal2chöfig 108 „ „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst . Porto extra . Glocken¬
spiel Mk . —.60 mehr . Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugharmonikas
(120 verschiedeneNummern von Mk . 2.— bis
Mk . 80,—) , Zithern , Violinen , Musikwerke
usw. verschicke umsonst und portofrei.

M ?-
/»/ t,.

S-7

A l t e n st e i g.
Kllabenllllzüge
Lodenjoppe«
Arbcitshose«
Arbeitshemden
find frisch eingetroffen und empfehle
dieselben zu billigen Preisen.

Fritz Wizemann.
Irtzibi ' LtzMtzil

bester« tzieattk/tt «Mmi
bei 6sdr . 81eu«8, LssNvFSL

Rotiztasel.
Zum Postueubau in Wildberg

werden die Grab-, Maurer-, Be-
toniernngs - und Steinhauerarbeit,
Dacheindeckung , Terrazzoköden
(in eine Hand ), Zwischenböden,
Zimmerarbeit, Gipjerarbeit , Fuß¬
bodenlieferung, Schreiner -, Glaser-,
Schlosser- und Schmiedarbeit,
Betoueisenkoustruktion , Walzeisen¬
lieferung, Holzrollladen , Flaschner¬
arbeit, Anstricharbeit, Tapezier¬
arbeit (Handarbeit ), Steiuzeug-
röhren vergeben . Offerte mit der
Aufschrift „ Angebote auf Arbeiten
für den Postueubau in Wildberg"
find bis 19 . August, nachm. 2 Uhr
bei der K. Geueraldirektion der
Posten und Telegraphen in Stutt¬
gart einzureichen . Pläne, Ueber-
schläge und Bedingungen sind
vom 11 . bis 18 . August beim
Postamt Wildberg zur Einsicht
aufgelegt. ^

«i
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